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buͤrgen . Und auf dieſe Weiſe feſteten ſie ihre

Wette , daß der Koͤnig fuͤr Wieland , und die zwei

Ritter fuͤr Amilias Buͤrgſchaft leiſten ſollten .

Und noch denſelben Tag ging Amilias zu ſei⸗

ner Schmiede , ſammt allen ſeinen Geſellen , und

begann zu ſchmieden , und fuhr ſo fort einen Tag

nach dem andern alle zwoͤlf Monden hindurch .

Wieland dagegen diente jeden Tag an des Koͤnigs

Tiſche , wie zuvor , und that , als wenn er nicht

das Geringſte davon gehoͤrt haͤtte ; und auf dieſe

Weiſe verging das eine halbe Jahr .

Zwei und zwanzig ſtes Kapitel .

Wieland vermißt ſein er g, und macht
ein Ebenbild

Nun geſchah es eines Tages , daß der Koͤnig

frazte , welchermaßen Wieland ſeine Wette loͤſen

wolle , oder wann er anfangen wolle zu ſchmieden ?

Wieland antwortete : „ Herr , weil ihr mich daran

mahnet , ſo will ich es angreifen ; ich wuͤnſchte

aber , Koͤnig , daß ihr mir ein Schmiedehaus
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bauen ließet , worin ich ſchmieden kann . “ Und es

geſchah , was er verlanzte . Als nun die Schmiede

gebaut war , da ging Wieland dahin , wo er den

Baumſtamm vergraben hatte : aber dieſer war

aufgebtochen und all ſein Werkzeug und Gut weg⸗

genommen . Solches geſiel ihm gar uͤbel; und er

erinnerte ſich , daß ein Mann geſehen hatte , wo

er ſein Werkzeug verbarg , und er wußte wohl ,

daß derſelbe es muͤßte genommen haben , wußte

＋ fht 5 1 Na 7über ! t ſeinen nei

Da ; ging Wieland zu dem Koͤnig und ſagke

ihm den ganzen Vorgang . Dem Koͤniggefiel ſol⸗

ches auch uͤbel, und er hieß ihm nachſpuͤren , wer

dieſer Mann ſein moͤchte , und fragte , ob Wie⸗

laud den Mann erkennen wuͤrde , oder nicht . Er

antwortete : „ Ja , Herr , erkennen will ich ihn

wohl , aber nicht weiß ich ſeinen Namen . “ Da

ber Koͤnig eine Verſammlung berufen , und ent⸗

bot , daß alle Maͤnner ſeines Reichs darkommen ,

ollten . Und dieſesund ſeine Befehle vernehmen ſ.

Gebot kam zu jedermann in Juͤtland , und allen2



8 f 2 menk 77 veri de 8Dunkte dieſe zuſammenbetuſung verwunderlich ,

und keiner wußte , was es zu bedeuter

Als nun alle beiſamme :

land zu jedem in der

tete ihn , um den Mann zu erkennen , der ihm

ſein Werkzeu ld ſammt andern Koſtbar⸗

keite nommen hatte . Wieland fand aber nicht

dieſen Mann , auch keinen ihm aͤhnlichen , und

fagte ſolches dem Koͤnige . Der Koͤnig nahm et

uͤbel auf , und ſprach zu Wieland : „ Viel geringer

iſt dein Verſtand , als ich dachte ; und es gebuͤhrte

dir , daß ſchwere Feſſeln an deinen Fuͤßen laͤgen,

ſo arg haſt du mein geſpottet ; deinetwegen berief

ich eine Verſammlung , und ſind alle Maͤnner

meines Reichs hieher gekommen , und ſomit muß

auch der darunter ſein , welcher dein Werkzeug

und andres Gut genommen hat : du aber erkennſt

ihn keinesweges , und fuͤrwahr biſt du ein Thor ,

und war auch thoͤricht von mir , daß ich Buͤrge

e T N 4 7 R 13 Nor .ward für dich . “ Da ging der Koͤnig aus der Ver⸗

ſammlung , und alles Volk mit ihm .



90

Das behagte nun Wielanden gar üͤbel, ſein

Gold und ſein Werkzeug zu miſſen , und den Zorn

des Koͤnigs zu haben . Und einige Zeit darauf

machte Wieland ein Geſchmeide , ohne daß es je⸗

mand gewahr wurde : das war ein Bild in Geſtakt

eines Mannes , dem machte er Haar auf das

Haupt , malte es an und bekleidete es , und bil⸗

dete es ganz ſo , als wenn ein Mann da ſtuͤnde ,

Da ging Wieland eines Abends heim zu des Köͤ⸗

nigs Saal und ſetzte das Mannsbeld in eine Ecke ,

wo der Koͤnig vorbeigehen mußte zu ſeiner Kan—

mer . Hierauf ging Wieland in den Saal , und

diente , wie die andern Knappen . Nun wollte

der Koͤnig hinaus gehen mit allen ſeinen Mannen ,

und da trug Wieland die Kerze vor dem Koͤnig.

Als nun der Koͤnig in den Vorſaal kam , da blickte

er zu ſeiner Rechten , und ſagte zu dem Ebenbilde

„ Heil dir und Willkommen , mein guter Freund

Reigin ; was ſtehſt du hier außen ſo einſam ? und

wann kamſt du ? und wie gelang 87* Fose Mitdir an der Bot⸗

ſchaft , darum ich dich nach Schwedenland ſandte ? “



Aber es ſchwieg diefer der da ſtund . Da

ſagte Wieland : „ Herr , gar hochfaͤhrtig iſt dieſer

Mann , und nimmer wird er euch antworten ;

denn ich machte mit meinen Haͤnden dieſes Eben⸗

und wenn du ſeln

erkenneſt , ſo hat

der Mann mein Schmiedezeug und Gold ge⸗

0 KK 11nommen , nach welchem ich

und alſo heißt derſelbe , Herr . “ Da lachte der

Koͤnig und ſagte : „Freilich war nicht daran zu

denken , daßdu den hier finden wurdeſt ; ich ſandte

iach Schn nHeond noin⸗ R9ihn nach Schwedenland in meinen be Be⸗

4 Fee or füemak Fir 7 ＋ *ſchaͤften: aber fuͤrwahr du biſt ein geſchickter und

Necr 88 18 7 FIuter Maun hict Fekuͤnſtlicher Mann , und ein guter Mann biſt du .

Nun ſchaffe ichd n Werkzeug und dein Gut

bald wieder , wenn er es genommen hat ; und gut

machen will ich auch , daß ich mit harten Worten

wider dich geſprochen habe . “ Und hiedurch wußke

nun der König , wie es um Wielands Werkzeug

8d dare kam Reigin heim ; der Köntg



eudete ſogleich nach ihm , und er kam vor den1

Koͤnig. Da fragte der Koͤnig ,

Er geſtand es ein , und ſagte , daß er es zum
Scor : agt! Raha 3 56 dor 0Scherz gethan habe . Da gebot der Kon

das Werkzeug herauszugeben ; das that er

und ſo erhielt Wieland ſein Werkzeug und Gut

wieder . Aber annoch ſtand er jek en Tag vor des

Koͤnigs Tiſche und diente ihm , und that als wenn

er gar nichts zu bedenken haͤtte : und ſo verginzen

abermals vier Monden .

Dreiund zwanzigſtes Kapitel .
Wieland ſchmiedet das Schwert Mimmung

und Amilias die Waffenrüſtung , und
von itzrer Probe .

Und als dieſe Zeit um war , da fragte der

Koͤnig Wielanden , warum eren ſein Schwert

ſchmieden wolle , auf das er gewettet habe . Und

Wieland that , als wenn er ganz bereit dazu waͤre,

und ſagte ; „Sosleich will ich ſchmieden , wenn
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